Nut. 


— — — — — nenne nenne nenne 


13. Sitzung von Montag, den 3. Dezember. 
(Schluß aus dem erſten Blatt.) 

Miniſter Brefeld (fortfahrend): Bei der 
Frage, ob der Zwiſchenhandel einzuſchränken iſt, 
ift zunächſt feſtzuſtellen, daß er für die Kohlen⸗ 
produktion nicht zu entbehren iſt. Der Handel 
hat die Aufgabe, die Kunden im In⸗ und Aus⸗ 
lande aufzuſuchen, um das Plus der Produktion 
unterzubringen und darin hat der Handel erheb⸗ 
liche Verdienſte um die Kohlenproduktion. Trotz⸗ 
dem iſt es erwünſcht, ſowelt wie möglich die 
Kohlen direkt in die Hünde der Verbraucher zu 
führen; dazu dienen die Genoſſenſchaften. Eine 
verftändige Organtſatlon der Käufer ſowohl, wie 
der Verkäufer, iſt im hohen Maaße wünſchens⸗ 
werth, um zu einer richtigen Preisbildung zu 
kommen. Die Syndikate find die Organiſation 
der Verkäufer; gegen eine Aufſicht derſelben habe 
ich nichts, aber man muß vorſichtig vorgehen. 
Ich habe einen beſtimmten Betrag den Groß⸗ 
händlern geſtrichen und für die Genoſſenſchaften 
reſervirt und werde nun abwarten, ob ſich der 
Verſuch bewährt. Ich kann nur etappenweiſe vor⸗ 
gehen, denn ich darf das werthvolle Eigenthum, 
das in den Staatsbetrieben ſteckt, nicht ver⸗ 
ſchleudern. Zur letzten Frage, ob man den 
Zwiſchenhandel nicht kontrolliren kann, hat das 
Synditat vorgeſchlagen, diejenigen Händler, welche 
unverhältnißmäßig hohe Gewinne ſtipuliren, künftig 
auszuſchließen; ob die Vorausſetzungen dazu vor⸗ 
liegen, ſollen die Handelskammern entſcheiden. Ich 
würde es für einen Vortheil halten, wenn eine 
gemeinſame Stelle für die Beſchwerden eingerichtet 


würde, die die der wucheriſchen Uebertheuerung I 


überführten Händler einfach aus dem Vertrieb der 
Kohle ausſchaltet. Ich hoffe, daß dieſe Erörterung 
etwas mehr Beruhigung und etwas mehr Ver⸗ 
trauen zu der ſtaatlichen Aufſicht erwecken wird, 
als es bisher der Fall war. 

Miniſter v. Thielen: Niemand iſt jo an 
der Kohlenfrage betheiligt, als der preußiſche 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 17 000 Tonnen 
gebrauchen wir täglich im Durchſchnitt; ich ſelbſt 
beſorge perſönlich den Kohlenabſchluß jedes Jahr. 
Kohlenausfuhrtarife giebt es, ſolange es Eiſen⸗ 
bahnen giebt. Eine thunlichſte Stabilität in den 
Ausfuhrtarifen iſt um jo nothwendiger, als der 
Verkaufspreis an der Grube ſehr variabel iſt. 
Die Konjunktur dauert immer nur kurze Zeit, und 
es wäre unrecht, beſondere Maßregeln zu ergreifen. 
Es kann deshalb nicht daran gedacht werden, 
Aus nahmebeſtimmungen zu machen. Nach meiner 
Ueberzeugung würde die Aufhebung der Ausfuhr⸗ 
tarlfe Niemand nützen, dagegen weite Kreiſe auf 
das Empfindlichſte ſchädigen. Ich bin überzeugt, 
daß die einheimiſche Produktion den Bedarf 
decken kann, und zwar in abſehbarer Zeit zu 
mäßigen und ſinkenden Preiſen, und daß die ganze 
Kalamſtät in kurzer Zeit vorüber fein wird. 

Abg. Hilbck (mail): Der Grund für die 
höheren Kohlenpreiſe der letzten Zeit kann nicht bei 
den Syndikaten allein liegen. Wir können die 
Ausfuhr garnicht entbehren, ſie bildet die einzige 
Sicherheit für die Regelung von Produktion und 


Konſumtion. Das Syndikat hat auch jetzt ſeinen 


Wer war 6s 
Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatte.) 

Der Herr Oberkellner hob mit annachahmlicher 
Grazie das linke Bein an und ſtelzte mit der 
Bratenſchüſſel würdevoll zu Pfeil hin. 

Der ignorirte ſeine Anweſenhett vollkommen. 

„Herr Graf“ — ließ ſich etzt der kleine 
ſpindeldürre Aſſeſſor Felix Werner ein wenig 
höhniſch vernehmen — „der Oberkellner ſteht 
hinter Ihnen mit dem Hammelbraten!“ Gleich 
darauf aber kniff er die Augen zuſammen und 
duckte ſich, als ob er unter den Tiſch ſchlüpfen 


wollte. Pfell hatte ihm einen wüthenden Blick zu⸗ 


geworfen, daß ſich auch ein Anderer, als der 
ſchwächliche, nervöſe Felix, davor hätte erſchrecken 
können. Hatte doch dieſer Hüne von einem 
Grafen ſogar ordentlich krampfhaft nach ſeinem 
Beſteck gegriffen, nach Meſſer und Gabel mit einer 
Hand. Und der jähzornige Menſch bekam es 
ſicher fertig, demjenigen, der ihn reizte, ſein 
ſchweres, monogrammgeziertes Silberbeſteck an 
den Kopf zu werfen ’ 

Der Oberkellner mußte lächeln über den 
kleinen, ſchreckhaften Aſſeſſor, der doch einen jo 
großen, ſchneidigen, dunklen Schnurrbart — den 
ſchönſten der ganzen Tafelrunde — ſein eigen 
nannte. . 

Dieſes mokante Lächeln ſah aber Graf Pfeil 


| zufällig in dem hohen Trumeau, der ihm vis-ä-vig 
zwiſchen den beiden Fenſtern des Speiſeſaal 2 


Bi 


Abnehmern beſtimmte Bedingungen geſtellt (Zus 
ruf des Abg. Heim: „jetzt“ l); es mußten doch 
Auswüchſe hervortreten, bevor man die Verträge 
ändern konnte. Der Gewinn der Zwiſchenhündler 
darf nach dieſen Verträgen nicht in zu ſchroffem 
Mißverhältniß zu den Preiſen ſtehen, die fie ſelbſt 
bezahlen. Hierüber ſoll unter Ausſchluß des 
Rechtsweges die Handelskammer in Eſſen ent⸗ 
ſcheiden. Die Bergleute haben eine Steigerung 
ihres Verdienſtes, die Grubenbeſitzer eine Herab⸗ 
minderung zu verzeichnen. (Gelächter links.) Wir 
gönnen den Bergleuten dieſe Verbeſſerung ihrer 
Lebenslage von Herzen, zu leugnen iſt ſie aber 
nicht, man ſehe ſich nur die herrliche Villenkolonie 
der Bergleute bei Eſſen an. (Erneutes Gelächter 
links.) 
Abg. Richter (fr. Vp.): Das Verhältniß 
von Nachfrage und Angebot hat ſich im Kohlen⸗ 
handel verſchoben. Die Nachfrage hat ſich nament⸗ 
lich geſteigert durch die Nachfrage der Eiſenbahn⸗ 
induſtrie und das Angebot hat ſich vermindert 
durch die Streiks. Es iſt behauptet worden, daß 
der Fiskus noch ſehr große unbebaute Kohlenfelder 
habe. Ein Ausfuhrverbot iſt unmöglich, denn 
Deutſchland iſt kein einheitliches Kohlengebiet; die 
DTransportkoſten nach den einzelnen Abſatzgebieten 
ſind zu groß. Allerdings zeigen die Hündler jetzt 
in ihrer Geſchäftsgebahrung eine Protzigkeit, als 
wenn es ſich um Herrſcher und Untergebene 
handelt. Ganz richtig wäre es, wenn die Kohlen⸗ 
verbraucher ſich zu Genoſſenſchaften zuſammen⸗ 
ſchließen, aber es dürften dann nicht nur den land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften die Kohlen direkt 
geliefert werden, ſondern auch den anderen Ver⸗ 
bänden. 

Abg. Graf v. Kanig (konſ.): Das Kohlen⸗ 
ſyndikat hat meinen Erwartungen nicht entſprochen, 
weil es auf die Marktlage nicht den geringſten 
Einfluß hat ausüben können. Man ſollte Kohlen 
nur dann zu Ausnahmetarifen verſenden, wenn die 
Verfrachter ſich einer ſtaatlichen Beſtimmung unter- 
werfen, wonach ſie ſich mit einem beſtimmten Ver⸗ 
dienſt, etwa 5 Mk. pro Waggon und 10 Mk. pro 
Doppelwaggon zu begnügen haben. Die König⸗ 
lichen Kohlengruben in Schleſien müßten noch 
mehr als bisher Kohlen direkt an die Konſumenten 
abgeben. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Tole⸗ 
ranzantrag des Centrums. 

(Schluß 6 / Uhr.) 
2 — 


Vermiſchtes. 


Für das Berliner Militär ver⸗ 
boten iſt gegenwärtig der Beſuch von 115 
Gaſtwirthſchaften. Das will für eine Stadt wie 
Berlin nicht viel beſagen, denn dort giebt es 
Tauſende von Gaſtwirthſchaften, eine neben der 
anderen. 

Heirathen und Wohnungsnoth. 
Man ſchreibt aus Berlin: Auch auf die Zahl der 
Eheſchließungen hat die hier herrſchende Woh⸗ 
nungsuoih einen großen Einfluß ausgeübt. Vielen 
verlobten Paaren iſt es nämlich trotz aller An⸗ 
ſtrengung nicht gelungen, eine paſſende Wohnung 
zu finden, und ſo haben ſie denn betrübten 
— . —— 
ſtand. Und er dachte nicht anders, als daß der 
dienſtbare Geiſt ſich über ihn ſelbſt luſtig machen 
wollte, dadurch, daß er nun ſchon länger als zwei 
Minuten regungslos wie eine Bildſäule halb links 
hinter ſeinem Stuhle ſtand. Der vollblütige 
Referendar, der ohnehin in ſehr gereizter 
Stimmung war und ſich durch den raſchen 
Genuß des vielen ſchweren Weins zum Ueberfluß 
noch ſtark erregt hatte, fühlte eine heiße Blutwelle 
in ſich aufſteigen. Sein Antlitz wurde feuerroth, 
die blauen Adern an ſeinen Schläfen ſchwollen 
dick an, er ſtieß, aufſpringend, den Stuhl hinter 
ſich weg, und ſchrie dem Oberkellner ins Geſicht: 

„Kerl ... wenn Sie mir jetzt nicht mit dem 
verdammten Sauerbrunn'ſchen Fraß vom Halſe 
gehen — — dann dann 

Die lächelnde Bildſäule mit der Bratenſchüſſel 
wurde bleich wie eine aus veritablem Marmor 
und eilte, daß die Frackſchöße nur fo flogen, er⸗ 
ſchreckten und ingrimmigen Geſichtes zur Thür 
hinans. 

Der Graf athmete tief, wie erleichtert auf. 
Der Ueberſchuß an Zorn und Kraft, der in ihm 
getobt, war nun wenigſtens um ein Geringes ab⸗ 
gedampft. Ehe er ſich aber noch wieder auf 
ſeinen Stuhl niedergeſetzt hatte, ſchlug der Amts⸗ 
richter, der dem abſtürzenden Bedienten mit den 
Blicken gefolgt war, heftig auf den Tiſch und 
ſagte: „Herr Graf, iſt das die Art, wie ein ge⸗ 
bildeter Menſch, ein königlich preußiſcher Re⸗ 
gierungs⸗Referendar, ein Arſſtokrat, ſich in Gegen⸗ 
wart ſeines Vorgeſetzten und ſeiner Kollegen 
betrügt? Gegen einen älteren Menſchen noch 
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| Mittwoch, den 5. Dezember 


nn 7 x Feen 


Herzens von dem langerſehnten Wege 


ſäle verſpürt. Auch 


verzeichnen haben. 


am 29. Januar in Berlin zuſammentreten. 


der nächſten Monate zu wählen. 


Operationsbaſis dienen. 


Mann in Frage kommen. Das 


während der Stab der 
Paotingfu beſetzt hält. 
kommen für die Wintermonate in der Provinz 


wantao und endlich Yungpingfu in Frage. 
halb der Provinz Petſchil! werden ſich deutſche 
Truppen für den Winter in Shanghal und in 
Tſingtau befinden. 

Als barmherzige Schweſter iſt die 
Prinzeſſin Alice Schönburg⸗ Waldenburg in das 
ruſſiſche Rothe Kreuz eingetreten. Sie begiebt ſich 
nach China. f 
Ein Geſchenk von 30 000 M. hat der 
Kaiſer für den Bau einer evangeliſchen Kirche in 
Bornim bei Potsdam bewilligt. 

Die in China thätigen deutſchen Feld⸗ 
poſtbeamten ſind bewaffnet worden. Die 
Feldpoſtillone find mit dem Kavallerieſäbel und 


einem kurzen Karabiner ausgerüſtet, die Feldpoſt⸗ 
briefträger und die Beamten der Telegraphie mit 


Armee⸗Revolver. Gegen die Kälte dient ihnen der 
graue Militärmantel mit blauer Schulterklappe. — 
Das geſammte Pferdematerial für unſer 
oſtaſiatiſches Expeditionskorps befindet ſich nunmehr 
auf chineſiſchem Boden in der Provinz Petſchili. 
Auch der große amerikaniſche Pferdetransport hat 
ſeinen Beſtimmungsort glücklich erreicht. 

Das Polarſchiff des Herzogs der Ab⸗ 
ruzzen, „Stella Polare“, iſt von Chriſtiania nach 
Italien abgefahren. Auch der Herzog ſelbſt hat 
die Heimreife angetreten. Vor dem Frühjahr findet 
keine neue Polarfahrt ſtatt. 

Bismarckund ſeine Johanna. Welch' 
zärtliche Liebe Bismarck ſeiner Braut und ſeiner 
Gattin entgegen brachte, darüber laſſen folgende 
Schmeichelnamen nicht in Zweifel, mit denen er 
ſeine mehrfach erwähnten Briefe an ſie einleitete. 
. dd d 


dazu, der ſich nichts hat zu Schulden kommen 
laſſen und der infolge ſeiner abhängigen Stellung 
jede Beleidigung mit gebundenen Händen über 
ſich ergehen laſſen muß? Iſt es gentlemanlike, 
einen beliebigen Zorn, den man über irgend was, 
vielleicht gar über ſich ſelbſt empfindet, an ſchuld⸗ 
und wehrloſen Menſchen auslaſſen?“ 

Graf Pfeil war bei den tadelnden Worten 
ſeines Vorgeſetzten abwechſelnd roth und blaß ge⸗ 
worden. Reue und ſtarrer Eigenſinn kämpften in 
ſeiner Bruſt. Wenn er auch als Sohn eines 
ſchwer reichen Großgrundbeſitzers und als Sproſſe 
einer Adelsfamilie, die zu den älteſten und an⸗ 
geſehenſten des Reiches zählte, hochfahrend und 
ſtolz war, ſo ſchlummerten doch in der Tiefe 
ſeiner Seele — von einer überaus zartfühlenden, 
feinſinnigen Mutter vererbt — die Empfünglichkeit 
für alles Gute und der Trieb zur wahren 
Menſchenwürde. Nun waren dieſe edlen Eigen⸗ 
ſchaften durch falſche Erziehung und verderblichen 
Umgang im Laufe der Jahre faſt gänzlich erſtickt 
worden. Jetzt aber regten ſie ſich wieder einmal, 
wie Pflanzen im Frühling, die ihre Keime, zum 
Licht verlangend, ungeſtüm durch das dunkle, 
laſtende Erdreich drängen. 

Ja, der Amtsrichter hatte Recht, daß er ihn 
zurechtwies ... Wenn ihn auch ſchwere Sorgen 
quälten, Sorgen, die er noch dazu keinem Menſchen 
anvertrauen konnte, ſo war das doch keineswegs ein 
Grund, gegen den Oberkellner und vorher auch ſchon 
gegen Borowiecki jo rückſichtslos zu verfahren 
Sein verdammter Jähzorn! Wenn er ſich den 
doch abgewöhnen könnte! Dieſe unſelige Reizbar⸗ 


zum 
Standesamt vorläufig Abſtand nehmen müſſen. 
Die Folgen davon haben in ſehr unangenehmer 
Weiſe die Beſitzer von Privat- und Lohnfuhr⸗ 
werken, ſowie die Inhaber kleinerer, für die Ab⸗ 
haltung von Hochzeitsgeſellſchaften beſtimmter Feſt⸗ 
die Muſiker klagen, die bei 
Hochzeitsgeſellſchaften ſtets eine gute Einnahme zu 


Der preußiſche Städtetag wird 


Zur Ueberwinterung der oſtaſia⸗ 
tiſchen Expeditionskorps wird ge⸗ 
ſchrieben: Um die Wintermonate über die Provinz 
Tſchili beſetzt zu halten, ha‘ das Armee-Ober⸗ 
kommando es für nothwendig erachtet, Peking, 
Tientſin und Paotingfu als Hauptgarniſonsorte 
für die Truppen der Verbündeten auch während 
Im Beſonderen 
ſollen dieſe drei Plätze für die Deutſchen weiter als 
Man wird ſich in dieſen 
drei Städten daher auf die Ueberwinterung größe⸗ 
rer Truppenkörper einzurichten haben, da zu den 
Beſatzungen deutſcherſeits allein gegen 13 000 
Armeeober⸗ 
kommando behält naturgemäß weiter Peking als 
Hauptquartier; Tientſin iſt als Sitz des Komman⸗ 
dos des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps auserſehen, 
2. Infanteriebrigade 
Als Nebengarniſonen 


Tſchili für unſere Truppen noch Taku, die Peitang⸗ 
forts, Schanhaikwan, der Knotenpunkt der Eiſen⸗ 
bahn Tongku, der Winte raus ſchiffungshafen Tſing⸗ 
Außer⸗ 
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1900. 


Er iſt unerſchöpflich in der Erfindung ſolcher Koſe⸗ 
worte: Angela mia, Mein theures Herz, Mein 4 
Herz, Giovanna mia, Einzig geliebte Jeanette, 
Friederike, Charlotte, Eleonore, Dorothea, Beſſere 1 
Hälfte, Mein Engel, Geliebteſte, Deareß, Czarna 
kokto mila dußo, Jeanne la mechante, Chöre et 
bonne, Geliebteſte Geliebte, Theuerſte Juanila, 
Trés here Jeanetton, Liebe Julianne, Mein armes 
krankes Kätzchen, Sweateſt heart, mon amie, Jua⸗ 
ninina, Juljannechen, Mein Lieb, Mein Liebchen, 
Liebe Nanne, Mein feſtes Herz, Angela, Mein 
liebes Nieschen, Meine Nanne, Mein niedliches 
Liebchen, mon ange, Geliebteſte Nanne, Mein Lieb⸗ 
ling, Mein geliebtes Herze. Von ſeinem Eintritt 
in die große Politik an nimmt die Anrede feſtere 
Formen an. „Geliebte Hanne“ wechſeln ab mit 
„Mein geliebtes Herz“. f Er 

„Auſtraliſche Ha van nahs“. Eine 
Nachricht, die die Raucher intereſſiren wird, kommt 
aus Melbourne: Der Verſuch, Havanna⸗ und Vir⸗ 
ginia⸗Tabak in Viktoria anzupflanzen, hat ſich als 
völlig erfolgreich erwieſen. Ein ſchönes, ſammet⸗ 
artiges Blatt war gewachſen, von dem jetzt Probe⸗ 
zigarren angefertigt worden ſind. Ein Komitee von 


Mitgliedern des Parlaments prüfte dieſe „Havan⸗ 
nahs“ und erklärte fie für tadellos. Der Verſuch 
wird im nächſten Jahre in größerem Maßſtab forte 
geſetzt werden, und wenn er jo erfolgreich aus⸗ 
fällt, wie der erſte, werden „Ausſtraliſche Havan⸗ 
nah's“ im nächſten Jahre bereits auf den euro⸗ 
päiſchen Markt kommen. Te 
Infolge wolkenbruchartigen 
Regens iſt der Tiber aus den Ufern getreten. 
In Rom ſollen das Forum Romanum und das 
Pantheon zum Theil unter Waſſer ſtehen. Der 
Fluß führt große Maſſen von Hausgeräth, Thier⸗ 
leichen, Baumſtämmen mit fi. Einige Perſonen 
ertranken. N g 
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Handelsnachrichten. 

Amtliche Notirungen der Danziger Börje, 
Danzig, den 3. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werben auser 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei- 
Provifton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 1 

inländiſch hochbunt und weiß 780-766 Gr. 148 bis 2 

152½ M. bez. 72 

inländiſch bunt 768 —777 Gr. 140-147 Mk. ber. 5 

inländiſch roth 750783 Gr. 145 M. bez. * 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

Normalgewicht — 

inländ. grobkörnig 788 — 753 Gr. 125 Mk. bez 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 656—714 Gr. 120-136 M. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito Viktoria⸗ 114 M. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 115 Mk. Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 122 M. bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr 

tranſito 138 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe⸗ a 
Lu m 
keit und Heftigkeit. .. Warum wohl der Werner, 
dieſer Krümel von einem Aſſeſſor, da drüben 
jo hämiſch vor ſich hingrinſte und jo übermüthig an 
ſeinem Huſarenbart drehte? Der Kerl platzte ge: 
wiß wieder vor Schadenfreude, daß der Chef ihn, 
den Grafen, ſo barſch angeſchnauzt hatte 
Doch war es nicht eigentlich ſeine Pflicht, ſich 
wegen ſeines brüsken Betragens bei dem Amts⸗ 
richter zu entſchuldigen .. ..? Mit einem Paar 2 
nichtsſagender Worte wenigſten ? Aber 
nein . . . In Gegenwart all der anderen, die 
ſicher den Moment ſeines Zukreuzekriechens mit 
Inbrunſt herbeiſehnten, nicht! Niemals! Nachher 
vielleicht auf dem Nachhauſewege, den er mit dem 
Vorgeſetzten gemeinſam hatte 7 

So weit war Graf Pfeil in ſeinen Reflexionen 
gelangt * 

Oswald Stein ſaß, wüthend über das Vor⸗ 
kommniß, ein wenig zuſammengeduckt da. Die g 
breiten Schmiſſe, die ſein Geſicht durchfurchten, 
glühten im ſchönſten Granatroth, und ſeine müch⸗ 
tige Fauſt hatte die Gabel ſo auf den Tiſch ger 
pflanzt, daß es ausſah, als wenn er einen Gegner Br; 
an ihren Zinken aufſpießen wollte. Die veritable 
Bulldoggenmiene, die ihr Vorgeſetzter aufſteckt, 
verdarb auch den jungen Juriſten die behagliche 
Dinerſtimmung gründlich, und ſie ſaßen alle, mehr 
oder weniger beklommen, ohne ein Wort zu reden, 
um den Tiſch herum und ließen ihre Blicke an : 
den Muſtern des Tafeltuches haften. Nur Boro⸗ 
wieckl's funkelnde Augen fuhren unſtät und 
lauernd, alles beobachtend, von einem ü 
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Das Loos 
kostet 


Mk. 


Lfde. 
Nummer . 

Dages⸗ 
Jagdſchein 


Jahres⸗ 
Jagdſchein. 


Name, Stand und Wohnort. 


1./11] Paczkowski, Conſtantin Bäckermeiſter 
Thorn 

„ [Hertell, Oberſt, Thorn 

4/111 Plehwe, Georg, Baugewerksmſtr., Thorn 


70 


71 
| 72 | 6./11| Freiherr von Dalwig, Leutnant, Thorn 
4 73 [9./11 Kordes, Albert, Kaufmann, Thorn 1 
1 74 17/11 von Borries, Oberſtleutnant, Thorn 1 
175 f19./11 Witte, Oberleutnant, Thorn 
176 117./11| Stammer, Hauptmann, Thorn 1 

77 J19./11l von Homeyer, Hauptmann, Thorn 1 

78 von Rozyckt, Leutnant, Thorn 
179 „ [Marbach, Leutnant, Thorn 
80 J24./11J Backe, Leutnant, Thorn 
81 26/110 Trommer, Juſtizrath, Thorn 1 
982 28/11 von Köhne, Oberleutnant, Thorn 1 
1 
0 Thorn, den 1. Dezember 1900. 
fr Die Polizei⸗Verwaltung. 
hy 

Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Dia.ie neu eingerichtete In dem Städterweiterungsgelände d. i. dem 
neuen Stadtheile „Wilhelmſtadt“ find zufolge 


Br Volks⸗Leſehalle 

N. in dem Kellergeſchoſſe des neuen Mittelſchul⸗ 

gebäundes, Eingang Gerſtenſtraße, wird vom 

1 den en d. Iz. ab bis auf Weiteres ger 
jeden Sonntag Abends von 5—7 Uhr, 
7-9 Uhr. 


Geme indebeſchluß vom 8/14. April 1897 
ſtädtiſcherſeits folgende Veranſtaltungen vor⸗ 
genommen worden: 
I. Ranalifirung der Friedrichſtraße von der 
Karlſtraße bis zur Jakobſtraße, 
II. Kanaliſtrung 


8 „ Mittwo 5 = 

ER 10 8 1. der Albrechtſtraße, 
o Igor 2. der Wülhelmſtraße von der Karl - 
Tjhborn, den 30, November 1900. rn bis zur Bahnſtraße (Hermann · 
3 Das Kuratorium 3. der Bismardiftrahe von der Friedrich 
5 5 der ſtädtiſchen Volksb bliothel. 9 Ae 1 ur Biella ehe 985 


1. der Albrechtſtraße, 
2. der Wilhelmstraße von der Bismarck⸗ 
ſtraße bis zur Bahnſtraße (Hermann ; 


Latz), 
8. dien faug⸗ von der Friedrich ⸗ 
ſtraße dis zur Wilhelmſtra ße 
durch Anſchluß an das Waſſerleitungsnetz 
Durch emeindebeſchluß vom 22,/28. No⸗ 
vember 1900 iſt die theilweiſe Deckung der 
Koſten für Herſtellung dieſer Veranſtaltungen 
durch Erhebung von Beiträgen von den 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der Bef immungen beireffend 
die Befreiung des zu landwirthſchaftlichen und 
gewerblichen Zwecken beftimmten Salzes von 
Er Salzabgabe iſt die abaabenfreie Verab · 
1 von Salz zur Viehfütterung und zur 
gung, zu gewerblichen Zwecken, zum Auf⸗ 

on Eis und Schnee auf Straßen, 
h zus Vertilgung dez Hausihwanms und 
ergleichen nach zuvorlger Denatuirung ger 


7 

5 er ln Sg Grundeigenthümern der an den genannten 
9 5 der Steuerſt lle ihres Straßen anliegenden Grundſtücke auf Grund 
io jedoch vorher von der Sten ene des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 
Wohnorts eine Bescheinigung über vie Be. 1898 (vergl. Aus ibeungbenseifang Artikel 7 
7 eee zu dem Salzbezuge ausſtellen zu vom 10. Mol 1894) beſchloſſen worden 
Die Beibeiligten werden bierauf mit dem ee ee n 
2 inzufügen aufmerkſam gemacht, daß jede ergiebt der „Beſchl d Pl oſt K 

. erwendung von dena uirtem Salze zu anderen Amel er 0 oſten⸗ 
als den geſtatteten Zwecken verboten und] Derſelb ſcher übri der G 
gemäß 88 11 urd 15 des Geſetzes vom erſelbe, welcher übrigens noch ber Ge. 
N N gu 1867 ftrafbar . N b. unnd in den Geikäftte 
I; . . arienwerder bedarf, wird in dem Ge P 
= Tyorn, den 20. November 1900. zimmer unſerer Verwaltung der Kanalif ton 


und Waſſerwerke (Rathhaus, II. Obergeſchoß, 
Nordoſtecke) zur Einſicht offen liegen 

Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt ge. 
macht, daß Einwendungen gegen den Beſchluß 
dei dem unterzeichneten Gemeindevorſtande 
binnen 4 Wochen — bis zum 10. Januar 
1901 ſpäteſtens — anzubringen ſind. 

Thorn, den 3. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember er. reſp. für die Monate 
. ember er. wird 

der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, 5. Dezember er., 
von Morgens 9 Uhr ab 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit 
; zur öffentlichen Kenntmb gebracht. 
. Thorn, den 28. November 1900. 


E Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Verpachtung der Eisnutzung 
in der rechten Weichſel⸗Hälſte, ſowie in den 
Waſſerlöchern der Ziegelei⸗Kämpe findet ein 
Termin ſtatt am Sonnabend, den 8. De⸗ 
zember er,, Bormittags 10 Uhr, im G.⸗ 
ſchaſtezmmer des ftädıtichen Oberförſters, 
Rathhaus 2 Treppen links Aufgang zum 
Stadt⸗Bauamt. 

Die Ver pachtungs bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden. 

Es gelangen folgende Looſe zum Ausgebot: 

Loos I: rechte Weichſelhälſte von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke bis zum Beginn der 
Winterhafer einſahrt, 
rechte Weichſelhälſte von dem 
Reſtaurant Wieſes Käm pe ſtrom⸗ 
abwärts. 
die Kämpenlöcher zwiſchen der 
Straße nach Wieſes Kämpe und 
dem Kanal bei Grünhof, 
Loos IV: der todte Weichſelarm von Grünhof 

bis zu Okraezyn. 

es wird noch ausdrücklich hervorgehoben, 
daß die Stadt Thorn allen ein ausſchließliches 

Recht auf die Ausübung der Eisnutzung in 
der rechten Weichſelhälfte beſitzt und das Zu 
fſluhrwege von Seiten der Stadt garantiert 
werden. 
Thorn, den 1. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung vom 
22. d. Mis, beſchloſſen, vom 23. d. Mis. ab 
zültig, die Preiſe pro Centner 
für groben Koaks auf. . . 1,20 Mk. 
für aeg Koaks auf . . 1,80 

aſchloaks auf . 0,80 


für Koalsgrus auf 0,50 „ 
für den Stadtbezirk als 


erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen, Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, d. 5. Dezbr d. J, Mittags 

iſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

ſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exeentiviſch beigetrieben 


Loos U: 


Loos III: werden. 
Thorn, den 1. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. 


Brennholz 
Steinkohle 


Fernſprecher 216. 


* 
* 


ab Gasanſtalt ſowohl 
r liefert billigſt ſranko Haus 
Tyhyorn, den 23. November 1900, 5 Simo 
Gerechteſtr 10, 1 Tr. 


4 i Der Magiſtrat. 


* 


In unſer Handels ⸗Regiſter, Abthel⸗ 


Raphael Molff, 


in Kloben und geſpalten, kerntrocken, ſowie 


beſte oberſchleſiſche Marken, liefert billigſt 1224 in 
frei Haus. 


Oskar Klammer. 


n Sultan, mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 


Weihnachts -Zie hung 


der Weimar-Lotterie vom 6.—10. Dezember d. J. — 6000 Gewinne. — 


Hauptgewinn 50,000 Mark Werth. 


Loose — auch als Ansichtspostkarten — für I Mark, ii Stück für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 
sind zu beziehen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, sowie in Thorn durch Ernst Lambeck, Raths- 
buchdruckerei, Joh Skrzypnik, Altstädt. Markt, Ecke Heiligegeiststrasse, A. Matthesius, C. Dombrowski. 


lung A, ift unter Nr. 54 die Firma 
Johann Waguer 
in Thorn und als deren Inhaber der⸗ 
ſelben, der Hotelpächter Johann 
Wagner daſelbſt eingetragen worden. 
Thorn, den 28. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 965 eingetragene Firma 
M. Lesser 
in Leibitſch heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 28. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Bauunter⸗ 
nehmers Carl Pansegrau in 
Podgorz ift 

am 3. Dezember 1900, 

Nachm. 6 Uhr 25 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann Paul 
Engler in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 22. Dezember 1900. 

Anmeldefriſt 

bis zum 6. Januar 1901. 

Erſte Gläubigerverſammlung 

am 22. Dezember 1900, 

Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und 

allgemeiner Prüfungstermin 

am 23. Januar 1901, 

Vormittags 10 Uhr 

daſelbſt. 


Thorn, den 3. Dezember 1900. 
Ko 
Gerichtsſchreiber 
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nopka, 
des Kgl. Amtsgerichts. 


Seglerſtraße 28 
empfiehlt i 
Puppen, 
Köpfe, 
Gestelle, 
Schuhe u. Strümpfe, 
Spielwaaren, 
Christhaumschmuek. 


Gelegenheitsgeschenke 
in großer Auswahl. 


Falzdachsteine, 

Biber schwänze, 

Drainröhren bis 12“ 
und Klinkersteine 


giebt in vorzügl. Material preiswerth 
b 


a 
Dampfziegelei Oftomebko, Wpr. 


Richters Speise- 


Kartolfel-Dinpl-Apparal 


—— — —— DEE BER TE nun 
welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 

zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


n 
D 


eee reren ARE n r 
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N 
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Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg. 


Der 
Haupt- 
Gewinn 

ist werth Mark! 


Meine große Spielwaren“ usſtellun 
„ ese real und billig. Kan um 


Franz Petzold, $oyyericuift, 3. 
Culms ee. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in Culmſee eine 


n ibſFleiſcher ei 


eröffnet habe. 
Ich empfehle Fleiſch vom Hinterviertel à Pfd. 
ferner führe ich ſämmtliche feine — e 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein nur gute Waare zu führen. 
Indem ich ſehr reelle und gute Bedienung zuſichere, bitte ich 
mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 5 
Achtungsvoll 


Joseph Josel, Culimſee, 
Thornerſtraße 8. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie irekt von: 


L. Minlos & ©°;, Küln-Ehrenfeld. 


& lasmon 
i * N 2 
wird leichter verdaut und besser ausgenutat 


als Pflanzen- und Fleischeiweiss, 


Es bildet 


Muskel- und Nervensubstenz, 
Kraft und Energie. 


Erhältlich in Packeten von 60 Pfg. an 
in Apotheken und Drogen-Geschäften, 


mit deutscher Feder! 


Brause- 


Deutscher, schreib' 


Federn mit!dem Fabrikstempel: 


Brause CN 
JsSerlahn 


meiner 


Wohlwollen werthen 
. daß ich trotz aller 


| D 
Kunden bezeugt mir, 


Hühneraugen 


und Haut⸗Verhärtungen werden in Schwierigkeiten, welche ich bisher zu Leiden 


für ein weiteres Fortkommen nicht 


ün Minnten batte, chten habe 
. . Meſſer und ohne zu 2 daß ich u jo mache hiermit 


wit, „ „ Bi ätzen beſeitigt. — Ich habe die neueſte fs. P 
zu A PERS aa ALL ER Methode 5 dem berühmten Fußopera⸗ Emaille⸗Geſchäft 
o 8½ „ „ 8,50 „ teur M. Ladrer gründlich erlernt u. TR er beibehalten werde und meinen 
l „ eee halte mich dem hochgeehrten Publikum ohnort hier verlaſſen werde. 
zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk., beſtens empfohlen. Bitte daher das werthe Publikum von 
t Auf Wunſch komme ins Hau 17 horn und Umgegend mein Unternehmen 
1 , J. Zielinski, Heiligegeiſtſtr. 12. auch ferner 7 — 3 zu wollen. 
u 5½ „ Ka ochachtunges vo 
5 15 3 3 N Großes Brod Anna Hirschberg, 
Alfred K.Radtke empfiehlt a Gerberftrahe 23. 
3 berger Brodfabrikate 0 
Inowrazlaw Schleuſenauer Bromberge N 
Scbrguchte — 7 5 F | jungen Schreiber 
Die neue Fuchdruderei von 25 


u. Roßwerk 


ſofort zu kaufen geſucht. Offerten unter 
d. Exp. d. Ztg. erb. 


Eine gebrauchte 


Hobelbank B 


ſofort zu kaufen geſucht. Offerten unter 


Serrihuftlihe Wohnung 


Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


Adalbert 


Gute Ausführung. 


Batkofenflieſen, 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 


Kohuung, 


und Derlag der Natpebugdinderei Ent Samben, Toru. * 7 


Hehse, Gerichtsvollzieher, 
Windſtr. 5, II. 
u verkaufen 1 echter 
ace ' 850 
Schäferhund 
(Collie) eingetr. 1 Jahr alt, prachtvolles 
Thier. Strobandſtraße 6, 2 Tr. 
2 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Mitwoch, den d. Dezember d. J, 


Franke 
Thorn, Brombergerſtr. 31 

empfiehlt ſich angelegentlichſt. 

Müßige Preiſe. 


Chamotteſteine 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


erſr. Schuhma Hier Pfarrer — 


— 


A 


ff 3 eth., zu verm Zu | Nachm. 5 Uhr: Adwents⸗Andacht in Schillno. 
Ach a ek 28, f. 


* 


